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einer Profeffur, um erft zwanzig Jahre jpäter in Miethfes Salon plötslich mit der

ganzen bunten Ernte diefer Seit aufzutauchen. Es war eine angenehme Ueber:

vafhung, obgleich die perfönliche Yote des Künftlers fich nicht fo Stark erwies, als

feine Aufnahmsfähigfeit und technifche Durchbildung. Der Einfluß Pettenfofens

ift am öfteften zu fpüren, aber auch die Betrachtung eines altdeutfchen Bildes hat

ihn manchmal angeregt. ft Rumplers Bebiet das Zierliche, fo lebt Hans Temple

(geb. Kittau, Mähren, 1857) im Robuften. Er hatte, nad allerlei Benreverfuchen,

die praftifche Jdee, das zeitgenöffifche Bildnis genremäßig einzufleiden. Er begann

dies eigentlich mit einer „Schubertiade”, die den Komponiften im Kreife feiner

 

 
   

Abb. 187. Kranz Rumpler: Kinderreigen.

Freunde am Klavier zeigte, Dann ging er zu Wiener Künftlern über, die er in

ihren Ateliers malte. Der Radiermeifter William Unger, in fcharfer Arbeits:

beleuchtung, gelang ihm befonders. Die Bildhauer Bent, Tilgner, Weyr, Scharff,

Sumbufch folgten, wobei Menfhen und Bipfe interefjant gegeneinander geftellt

waren. Das Beifpiel Edouard Dantans in Paris ift nicht zu verfennen. Loch

andere elegante Interieurs mit Bildniffen lagen dazwifchen. 1898 folgte ein ähn-

licher Porträtfreis im Mafartzimmer Yüfolaus Dumbas. Aucdy die Hochzeit des

Herzogs Ernft von Koburg hatte er gelegentlich in der Rüljchau zu malen. Das

Kaiferjubiläum von 1898 gab Deranlaffung zu dem bildnisreichen Bilde der Er-

öffnung des Kruppfchen Theaters in Berndorf. Bei feiner handfeften Art Fällt

ihm die Beherrfchung folcher Alaffen modifchen Details nicht ganz leicht.


